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I N S E R AT

von Fadrina Hofmann

E in wunderschönes, über
100 Jahre altes Gebäude an 
bester Lage, das ist die
Reithalle in St.Moritz. Das 
denkmalgeschützte Gebäu

de am See bietet sich geradezu als
Eventlocation an. Wegen Einsturz
gefährdung der Decke wurde der Reit
betrieb im Jahr 2013 eingestellt, seit
her ist die künftige Nutzung der Reit
halle ein heiss diskutiertes Thema in 
St.Moritz. Ideen gibt es viele. Bereits 
vor zwei Jahren präsentierte Alf Bolt 
als Vertreter der IG Art Sud ein fixfer
tiges Nutzungs und Betriebskonzept.
Diese Pläne hat Bolt gestern an einer 
Medienorientierung vor der Reithalle 
erneut vorgestellt. «Seepferd» heisst 
das Projekt inzwischen.Die IG Art Sud 

möchte aus der Reithalle ein Kultur
zentrum mit Ganzjahresprogramm
machen. Theater, Musik, Tanz, Perfor
mance sollen hier einen Platz finden.
Vereine sollen Übungsräume erhalten.
Konferenzen oder Gemeindeanlässe
könnten hier durchgeführt werden.
Auch ein gastronomisches Angebot ist
im Konzept vorgesehen. «Die Reithal
le ist überreif, sie berstet fast, sie will 
wieder belebt werden», meinte Bolt.

Ein Ort für die Künstler des Tals
Als Kostprobe, was in der Reithalle
entstehen könnte, haben der Schau
spieler Lorenzo Polin und zwei junge 
Schülerinnen gestern eine Kurzauf
führung gemacht. Polin möchte mit 
dem Verein Drauff unter anderem
eigene Produktionen im Tal verwirkli
chen. «Wir benötigen dringend einen 

Proberaum, deswegen unterstützen
wir die Initiative der IG Art Sud», sag
te Polin nach dem Auftritt. Es brauche 
einen Ort, wo Künstler zusammen
kommen und etwas erschaffen könn
ten.

Neue Strategie der Gemeinde
Als die IG Art Sud vor zwei Jahren das 
Projekt eines Kulturzentrums in der 
Reithalle erstmals vorstellte, verfolgte 
die Gemeinde noch eine andere Stra
tegie. Sie lancierte eine öffentlichen 
Ausschreibung für die Um und Neu
nutzung der Reithalle in St.Moritz.
Das Konzept «Reithalle Futura» über
zeugte mit der Idee einer Eventhalle 
mit Restaurationsbetrieb. Da die Fi
nanzierung für das Projekt aber nicht 
gewährleistet werden konnte, hat der 
Gemeindevorstand vor Kurzem ent
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schieden, die Verhandlungen mit den 
Initianten von «Reithalle Futura» zu 
beenden. Das Dossier geht nun zurück
an den Gemeindevorstand, der alter
native Lösungen prüft.

Realistisch oder illusorisch?
Laut Bolt ist jetzt der richtige Zeit
punkt, um das Projekt «Seepferd»
nochmals aufzugreifen. Gemäss sei
nen Ausführungen ist dieses sehr rea
listisch, wenn Kanton, Region und Ge
meinde mit Unterstützung von priva
ten Geldgebern an einem Strick zie
hen. Die Reithalle soll weiterhin im 
Besitz der Gemeinde bleiben und mit 
Unterstützung der öffentlichen Hand 
betrieben werden. Wenn alles plan
mässig verläuft, möchten die Initian
ten das Kulturzentrum «Seepferd» be
reits im nächsten Sommer temporär 
nutzen. In drei Jahren wäre der End
ausbau vorgesehen.

Im vergangenen Sommer wurde
die Reithalle für eine beschränkte Zeit 
von Tänzern des Kulturfestivals Ori
gen bespielt. Gemäss Claudio Schmidt 
vom Bauamt St.Moritz handelte es
sich dabei um eine Ausnahmebewilli
gung. Für die OrigenAufführungen
mussten strikte Sicherheitsmassnah
men eingehalten werden, inklusive
Notfallszenario. «Eine dauernde Nut
zung der Reithalle ist nicht möglich»,
sagte Schmidt auf Anfrage. Die Ge
meinde wolle jetzt aber ein Nutzungs
konzept ausarbeiten, das tragfähig
und bewilligungsfähig ist. Dies ent
spreche auch der Raumstrategie 2030,
welche dem Seeareal mehr Bedeu
tung verleihen will. Laut Schmidt
braucht es für die Ausarbeitung eines 
seriösen Konzepts allerdings Zeit.«Die 
Anliegen der IG Art Sud könnten aber 
durchaus in das Konzept integriert
werden», meinte er.

Bolt äusserte an der Medienorien
tierung den ausdrücklichen Wunsch,
dass die Projektgruppe der IG Art Sud 
bei künftigen Gesprächen der Ge
meinde ebenfalls mitwirken dürfe.

«Die Reithalle ist 
überreif, sie berstet 
fast, sie will wieder 
belebt werden.»
Alf Bolt
Initiant «Seepferd»

Über Superstars und Trends
Mit dem Ride-Kongress findet der Fachanlass für Mountainbike-Tourismus 
erstmals in Davos statt. An der Eröffnung wurde der Bike-WM grosses Lob gezollt. 

Viele Tourismusdestinationen wollen 
sich eine dicke Scheibe vom Moun
tainbikeBusiness abschneiden. Kräf
tig angekurbelt wird das Geschäft
durch EBikes. Über Trends, Problem
stellungen bis hin zur Nachhaltigkeit 
wird an der zweitägigen Fachveran
staltung RideKongress informiert
und diskutiert. Gestern wurde der all
jährliche Anlass, der zum ersten Mal 
in Davos stattfindet, im Kongresszent
rum eröffnet.

Video millionenfach angeklickt
Als Eröffnungsredner trat Fredi Par
gätzi, ehemaliger Verantwortlicher für
Sportanlässe der Davoser Tourismus
organisation, auf. Eingangs zollte er 
den Organisatoren der auf der Lenzer
heide durchgeführten BikeWM (Aus

gabe vom Montag) Respekt. Es sei ein 
«grossartiges Bikefest» gewesen, man 
habe gezeigt, «zu was wir Bergler
fähig sind», so Pargätzi. In seiner An
sprache ging er auf die Entwicklung 
des Mountainbikens in Davos ein und 
hielt rückblickend fest: «Gute Ideen 
müssen erst hohe Hürden nehmen.» 
Bezüglich der aktuellen Probleme
wünschte er allen Akteuren eine «ge
wisse Gelassenheit».

Mit dem Einfluss von Superstars
auf den Tourismus befasste sich der 
bekannte Athletenmanager Tarek
Rasouli in einem Referat. Dazu führte 
er als Beispiel die Mountainbike
Kampagne mit dem Video «Home of 
Trails» von Graubünden Ferien mit 
der MountainbikeBerühmtheit Dan
ny MacAskill an. Laut Rasouli wurde 

das Video auf Youtube/Facebook über 
drei Millionen Mal angeschaut. Grau
bünden habe es geschafft, sich als
«Top Mountainbike Destination» zu 
positionieren.

Brauchen E-Biker noch Bahnen?
Der Bündner Tourismusexperte Ro
land Zegg referierte über die Zukunft
der Bergbahnen und welche Rolle
dabei Mountainbiker spielen. Er ver
wies darauf, dass die Bündner Berg
bahnen nur acht Prozent ihres gesam
ten Verkehrsertrags im Sommer er
wirtschaften. Bei EBikes werde «die 
Post noch viel mehr abgehen», und 
man müsse sich ernsthaft fragen, ob 
Mountainbiker in Zukunft überhaupt 
noch Bergbahnen brauchten, meinte 
Zegg. (béz)

Quadroni
für Preis
nominiert
Die Zeitschrift «Beobachter» hat
gestern die Nominierten für den 
diesjährigen «Beobachter Prix Cou
rage» bekannt gegeben. Unter den 
21 Nominierten ist auch Adam
Quadroni aus Ramosch, der die
jahrzehntelangen Preisabsprachen 
im Engadiner Baukartell auffliegen 
liess. Quadroni stieg 2006 aus dem 
Kartell aus, ging später Konkurs
und verlor seine Familie. Wer den 
mit 15000 Franken dotierten Prix 
Courage erhält, entscheidet je zur 
Hälfte das Publikum und die Jury 
unter der Leitung der Aargauer alt 
Regierungsrätin Susanne Hochuli.
Die Preisträger werden am 2. No
vember in Zürich geehrt. Den «Be
obachter Prix Courage Lifetime
Award» erhält der Fotograf Han
nes Schmid. (red)

Rueuner 
Oberstufe 
neu in Ilanz
Die Oberstufe Rueun mit den Schüle
rinnen und Schülern aus Rueun, Siat 
und Pigniu wird auf das kommende 
Schuljahr in die Oberstufe Ilanz integ
riert.Dies hat das Gemeindeparlament 
von Ilanz/Glion an seiner Sitzung vom 
vergangenen Mittwochabend beschlos
sen.

Auslöser für den Entscheid war ge
mäss einer Medienmitteilung der Ge
meinde Ilanz/Glion der Wegzug der
Schüler aus Waltensburg und Andiast,
die aufgrund der Gemeindefusion
Breil/Brigels künftig an der Oberstufe 
der neuen Gemeinde unterrichtet wer
den. Damit falle die Schülerzahl an der 
Oberstufe Rueun langfristig unter die 
vom Kanton geforderte Mindestzahl
von 17 Schüler für den Betrieb einer 
Oberstufe.

Das Parlament von Ilanz/Glion zeigt
sich, wie es in der Medienmitteilung 
weiter heisst, überzeugt, dass mit der 
Integration am Standort Ilanz die Qua
lität gesteigert und das Angebot für die 
Jugendlichen gestärkt werden könne.
Die Primarschule und der Kindergar
ten von Rueun blieben weiterhin be
stehen. (red)

Grünes Licht 
für neuen 
Wanderweg
Die Bündner Regierung gibt grünes
Licht für einen neuen Fuss und Wan
derweg entlang der historischen San
BernardinoPassstrasse. Sie hat die am 
6. April von der Gemeinde Hinterrhein 
beschlossene Teilrevision der Ortspla
nung genehmigt, wie die Standeskanz
lei Graubünden in einer Medienmittei
lung schreibt. Somit werden die Fuss
und Wanderwege im Gebiet Dürrabüel 
sowie vom Schiessplatz Hinterrhein
bis zur Läntalücke in den Generellen 
Erschliessungsplänen festgelegt.Die Li
nienführung des neuen Wegs verläuft
im Bereich des historischen Verkehrs
wegs von nationaler Bedeutung mit
schützenswerter Substanz. Entlang des 
neuen Wegs ist eine Feuerstelle mit
Unterstand geplant.

Im Weiteren werden im Generellen 
Erschliessungsplan zwei Alpinwander
wege festgelegt: vom Schiessplatz Hin
terrhein über den Höhberggletscher
bis unterhalb der Canallücke sowie
von der Zapporthütte bis zur Läntalü
cke. Beide Wegabschnitte bestehen be
reits und werden im Generellen Er
schliessungsplan nachgeführt. (red)

Weniger Auswahl,
steigende Preise!

«Die beidenAgrarinitiativen führen zumehr
Bevormundung undBürokratie. Die Initiative für
Ernährungssouveränität sieht unter demTitel
«Kulturlandschutz» zudemmassive Eingriffe ins
Raumplanungsrecht vor – unsinnige und teure
Auflagen für die Entwicklung der Schweiz.»

HeinzBrand, Nationalrat SVP
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